
PRAKTISCHE HEILIGUNG – Teil 10 
  
Übersetzung des Buches von C.J. Ryle „Holiness“ 
  
DER KAMPF – Teil 3 
 
Das wahre Christentum ist ein guter Kampf 
 
„Gut“ ist ein merkwürdiges Wort im Zusammenhang mit Kampfführung. Jeder 
weltliche Krieg ist mehr oder weniger übel. Zweifellos ist es in vielen Fällen 
eine Notwendigkeit, Völkern ihre Freiheit zu verschaffen und zu verhindern, 
dass die Schwachen von den Starken niedergetrampelt werden. Aber 
dennoch ist Krieg ein Übel. 
 
Der Krieg: 
 
• Bringt schrecklich viel Blutvergießen und Leid mit sich. Es können 
Abertausende davon betroffen sein, die völlig unvorbereitet auf solche eine 
Veränderung sind 
• Ruft die schlimmsten Leidenschaften beim Menschen hervor 
• Verursacht enorme Verluste und Vernichtung von Wohlstand 
• Erfüllt friedliche Häuser mit klagenden Witwen und Waisen 
• Verbreitet weit und breit Armut, mehr Besteuerung und nationales Elend 
• Bringt die Ordnung der Gesellschaft durcheinander 
• Unterbricht die Verbreitung des Evangeliums und das Wachstum der 
christlichen Missionswerke 
 
Kurz gesagt: Krieg ist ein immenses, unkalkulierbares Übel, und jeder Beter 
wird Tag und Nacht rufen: „HERR, bitte verschaff uns Frieden in unserer 
Zeit.“ Und dennoch gibt es eine einzige Kriegsführung, die nachdrücklich 
„gut“ ist und einen Kampf, bei dem es nichts Böses gibt. Dabei handelt es 
sich um die christliche Kampfführung, bei der es um die Seele geht. 
 
Und aus welchem Grund führt der Christ einen „guten Kampf“? Was sind die 
Punkte, bei denen seine Kampfführung höher steht als die dieser Welt? Wir 
wollen diese Sache jetzt näher untersuchen und in eine gewisse Ordnung 
bringen. Ich will dieses Thema nicht auslassen. Ich will nicht, dass 
irgendjemand das Leben eines christlichen Streiters beginnt, ohne dass er 
weiß, was ihn das kostet. Ich will nicht verschweigen, dass wenn jemand 
heilig werden und den HERRN sehen will, er kämpfen muss und dass der 
christliche Kampf, obwohl er geistlich geführt wird, dennoch real und heftig ist. 
Dazu braucht es Mut, Tapferkeit und Durchhaltevermögen. Aber ich möchte 
Dich wissen lassen, dass Du genug Mut haben wirst, wenn Du diesen 
christlichen Kampf beginnst. Die Bibel nennt ihn nicht ohne Grund „einen 



guten Kampf“. Lass mich Dir aufzeigen, was damit gemeint ist. 
 
a) 
Der christliche Kampf ist gut, weil er unter dem besten General geführt wird. 
Der Befehlshaber von allen Gläubigen ist unser Erlöser und Erretter, der 
HERR Jesus Christus, Der allwissend ist, unendlich viel Liebe besitzt und 
allmächtig ist. Der Führer zu unserer Errettung bringt Seine Soldaten immer 
zum Sieg. ER macht keine unnötigen Bewegungen, fällt niemals ein falsches 
Urteil und begeht keine Fehler. Sein Auge ruht auf all Seinen Nachfolgern, 
vom Größten bis hin zum Kleinsten. Der demütigste Knecht in Seiner Armee 
wird nicht vergessen. Der Schwächste und der Kränkste wird versorgt.und 
gerettet.  Die Seelen, die Er Sich mit Seinem Blut teuer erkauft und erlöst hat, 
sind Ihm viel zu kostbar, um sie zu verschwenden oder fallen zu lassen. Das 
ist doch sicher gut, oder? 
 
b) 
Der christliche Kampf ist gut, weil er mit den besten Hilfsmitteln geführt wird. 
So schwach wie jeder Gläubige auch in sich selbst ist, der Heilige Geist 
wohnt in seinem Körper, der Sein Tempel ist. Erwählt vom himmlischen Vater, 
reingewaschen im Blut Seines Sohnes, erneuert durch den Heiligen Geist, 
kämpft der Gläubige nicht auf seine eigenen Kosten und ist niemals allein. 
Gott, der Heilige Geist, lehrt, leitet, führt und lenkt ihn. Gott, der Vater, wacht 
in Seiner Allmacht über ihn. Gott, der Sohn, schreitet bei ihm stets im rechten 
Moment ein, so wie Er es bei Moses auf dem Berg Sinai tat, während dieser 
unten im Tal kämpfte. Ein dreifaches Band wie dieses kann niemals zerreißen! 
Gott in Seiner Dreieinigkeit versorgt den Gläubigen mit allem, was er braucht. 
Gottes Intendantur irrt sich nie. Der Gläubige wird stets mit lebendigem Brot 
und lebendigem Wasser versorgt. Er selbst ist schwach wie ein Wurm, aber 
im HERRN so stark, dass er große Heldentaten vollbringen kann. Das ist 
doch sicher gut, oder? 
 
c) 
Der christliche Kampf ist gut, weil wir ihn mit den besten Verheißungen führen. 
Jedem einzelnen Gläubigen sind großartige, wertvolle Dinge verheißen, jedes 
Ja und Amen in den Verheißungen von Jesus Christus wird sich an ihm 
erfüllen, weil sie von Dem ausgesprochen wurden, Der nicht lügen kann und 
die Allmacht hat, sie in die Realität zu bringen und Sein Wort zu halten. Dazu 
gehören zum Beispiel: 
 
Römerbrief Kapitel 6, Vers 14 
Denn die Sünde wird kein Herrscherrecht (mehr) über euch ausüben: Ihr 
steht ja nicht (mehr) unter dem Gesetz, sondern unter der Gnade. 
 
Römerbrief Kapitel 16, Vers 20 
Der Gott des Friedens aber wird den Satan unter euren Füßen zertreten, 



und zwar in Bälde. Die Gnade unseres HERRN Jesus sei mit euch! 
 
Philipperbrief Kapitel 1, Vers 6 
ich hege eben deshalb auch die feste Zuversicht, dass Der, Welcher ein 
gutes Werk in euch angefangen hat, es auch bis zum Tage Jesu Christi 
vollenden wird. 
 
Jesaja Kapitel 43, Vers 2 
„Sooft du durchs Wasser gehst: ICH bin bei dir, und durch Ströme: Sie 
sollen dich nicht überfluten! Sooft du durchs Feuer gehst: Du sollst 
nicht versengt werden, und die Flamme soll dir nichts antun!“ 
 
Johannes Kapitel 10, Vers 28 
„Und ICH gebe ihnen ewiges Leben, und sie werden in alle Ewigkeit 
nicht umkommen (verloren gehen), und niemand wird sie Meiner Hand 
entreißen.“ 
 
Johannes Kapitel 6, Vers 37 
„Alles, was der Vater Mir gibt, wird zu Mir kommen, und wer zu Mir 
kommt, den werde ICH nimmer hinausstoßen (von Mir stoßen).“ 
 
Hebräerbrief Kapitel 13, Vers 5 
Euer Sinn (Verhalten) sei frei von Geldgier; begnügt euch mit dem, was 
euch gerade zu Gebote steht, denn Er (Gott) Selbst hat gesagt (Jos 1,5): 
»ICH will dir nimmermehr Meine Hilfe versagen und dich nicht 
verlassen« 
 
Römerbrief Kapitel 8, Verse 38-39 
38 Denn ich bin dessen gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder 
Engel noch Gewalten (Geisterfürsten), weder Gegenwärtiges noch 
Zukünftiges noch irgendwelche Mächte, 39 weder Höhe noch Tiefe 
(Himmel noch Unterwelt) noch sonst irgendetwas anderes Geschaffenes 
imstande sein wird, uns von der Liebe Gottes zu scheiden, die da ist in 
Christus Jesus, unserem HERRN. 
 
Worte wie diese sind es wert, in Gold aufgewogen zu werden! Wer weiß nicht, 
dass das Versprechen, dass Hilfe naht, den Verteidigern von belagerten 
Städten über ihre natürliche Stärke hinausgehoben hat? Hast Du gewusst, 
dass die Ankündigung „Hilfe vor Mitternacht“ viel zu dem gewaltigen Sieg bei 
Waterloo beigetragen hat? Doch solche Versprechungen sind nichts im 
Vergleich zu dem großen Schatz der ewigen Verheißungen Gottes. Das ist 
doch sicher gut, oder? 
 
d) 
Der christliche Kampf ist gut, weil da große Probleme mit dem besten 



Ergebnissen angegangen werden. Wir werden dabei herausgefordert von: 
 
• Wutanfällen 
• Schrecklichen Kämpfen 
• Quälenden Konflikten 
• Wunden 
• Blutergüssen 
• Beobachtungen 
• Fasten 
• Müdigkeit 
 
Aber dennoch gilt für jeden Gläubigen ohne Ausnahme: 
 
Römerbrief Kapitel 8, Vers 37 
Nein, in dem allem (in allen diesen Nöten) siegen wir weitaus (überlegen) 
durch Den, Der uns geliebt hat. 
 
Keiner der Soldaten von Jesus Christus wird vermisst, geht verloren oder 
wird auf dem Schlachtfeld zurückgelassen. Es gibt keinen Grund zur Klage 
und keine Träne zu vergießen, wenn man privat beim HERRN ist oder im 
Dienst für Ihn tätig ist. Die Musterrolle wird am späten Abend exakt dieselbe 
sein, wie sie am Morgen war. Viele Soldaten ziehen auf der Welt in einem 
riesigen Heer los, aber viele der furchtlosen Kämpfer kehren nicht mehr in 
ihre Heimat zurück und werden im Ausland begraben. Das christliche Heer 
dagegen wird komplett in der himmlischen Heimat ankommen. 
 
Hebräerbrief Kapitel 11, Vers 10 
Denn er (Abraham) wartete auf die Stadt, welche die festen 
Grundmauern hat, deren Erbauer und Werkmeister Gott ist. 
 
Kein Auserwählter wird bei der Entrückung zurückbleiben, denn Jesus 
Christus hat Seinem Vater versprochen: 
 
Johannes Kapitel 18, Vers 9 
„So sollte sich das Wort erfüllen, das Er ausgesprochen hatte: »ICH 
habe keinen von denen, die Du Mir gegeben hast, verloren gehen 
lassen.“ 
 
Das ist doch sicher gut, oder? 
 
e) 
Der christliche Kampf ist gut, weil er der Seele des Kämpfers gut tut. Alle 
anderen Kriege haben eine schlechte, bedrohliche und demoralisierende 
Tendenz. Sie rufen im menschlichen Geist die schlimmsten Leidenschaften 



hervor. Sie verhärten das Gewissen und zehren an den Grundlagen der 
Religion und der Moral. Nur die christliche Kampfführung allein bringt die 
besten Dinge hervor, die noch im Menschen vorhanden sind. Sie fördert die 
Demut und Nächstenliebe, verringert den Egoismus und die Weltliebe und 
bringt den Gläubigen dazu, seine Liebe den himmlischen Dingen 
zuzuwenden. Das Alte, Kranke und Sterbende verschwindet, wenn der Christ 
aufrichtig bei seinem Kampf gegen die Welt, die Sünde und Satan bereut. 
Danach bedauert er nur noch, dass er nicht schon vor langer Zeit damit 
angefangen hat, Jesus Christus zu dienen. Der berühmte Heilige Philip Henry 
steht mit seiner Erfahrung nicht allein da. In seinen letzten Tagen sagte er zu 
seiner Familie: „Nehmt euch das zu Herzen: Ein Leben, verbracht im Dienst 
für Jesus Christus, ist das glücklichste, welches ein Mensch auf dieser Erde 
führen kann.“ Das ist doch sicher gut, oder? 
 
f) 
Der christliche Kampf ist gut, weil er der Welt gut tut. Alle anderen Kriege 
haben einen verheerenden, schädlichen und vernichtenden Effekt. Der 
Einmarsch einer Armee in ein Land ist eine schreckliche Geißel für die 
Bewohner. Wo immer ein weltlicher Krieg geführt wird, ist die Folge 
Verarmung, Rückstand und Schäden. Damit gehen unweigerlich 
Verletzungen von Personen, des Eigentums, der Gefühle und der 
moralischen Werte einher. Völlig anders sind die Folgen, die christliche 
Streiter hervorbringen. Wo immer sie leben, sind sie ein Segen. Sie heben 
den Standard des Christentums und die Moral. Selbst ihre Feinde fühlen sich 
dazu verpflichtet, sie zu respektieren. Du kannst hingehen, wo Du willst, Du 
wirst kaum Kasernen und Garnisonen finden, die ihrer Nachbarschaft gut tun. 
Aber Du kannst hingehen, wo Du willst, Du wirst herausfinden, dass die 
Gegenwart von einigen echten Christen überall ein Segen ist. Das ist doch 
sicher gut, oder? 
 
g) 
Und zu guter Letzt ist der christliche Kampf gut, weil er mit einer herrlichen 
Belohnung endet, für alle, die ihn führen. Wer kann den Lohn ermessen, den 
Jesus Christus Seinen treu Ergebenen bezahlt? Wer kann schon die guten 
Dinge einschätzen, die unser göttlicher Feldherr für all jene vorbereitet hat, 
die sich vor den Menschen zu Ihm bekannt haben?  Ein dankbares Land wird 
seinen erfolgreichen Soldaten Medaillen, Siegeskreuze, Pensionen und  
Ehrentitel verleihen. Aber es kann nichts geben, was von ewiger Dauer ist. 
Nichts davon kann über das Grab hinausgehen. Schlösser wie 
Blenheim_Palace und Strathfieldsaye,_Victoria in Australien können nur ein 
paar Jahre lang bewundert werden. Die tapfersten Generäle und Soldaten 
müssen sich eines Tages dem König des Schreckens, dem Tod, beugen. 
Besser, um vieles besser, ist die Stellung von dem, der unter dem Banner von 
Jesus Christus gegen die Sünde, die Welt und Satan  gekämpft hat. Er mag 
wenig Lob von Menschen bekommen, während er lebt und kaum Ehrungen 



empfangen haben, wenn er ins Grab geht. Aber er wird das haben, was 
weitaus besser ist und ewig Bestand haben wird: 
 
1.Petrusbrief Kapitel 5, Vers 4 
Dann werdet ihr auch, wenn der Erzhirte (Oberhirte zur Entrückung) 
erscheint, den unverwelklichen Kranz der Herrlichkeit empfangen. 
 
Das ist doch sicher gut, oder? 
 
Wir wollen uns merken, dass der christliche Kampf ein guter, wirklich guter 
Kampf ist. Allerdings sehen wir jetzt nur einen Teil davon. Wir blicken auf den 
Kampf, aber können noch nicht das Ende wahrnehmen. Wir sehen lediglich 
den Feldzug, aber nicht die Belohnung. Wir sehen das Kreuz, aber nicht die 
Krone. Wir sind nur wenige demütige, reumütige, betende Gläubige, die sich 
vom Heiligen Geist führen lassen, Drangsal erleiden und von der Welt 
verachtet werden; aber wir sehen nicht die Hand Gottes über uns und Sein 
Lächeln, das Er uns schenkt sowie das herrliche Königreich, das für uns 
bereitet ist. All das wird uns noch offenbart werden. Aber lasst uns nicht nach 
dem Augenschein urteilen. Es gibt mehr gute Dinge über die christliche 
Kampfführung als wir sehen. 
 
Und nun wieder einige abschließende Worte zur praktischen Anwendung. Wir 
sehen einer herrlichen Zukunft entgegen, während die Welt an nichts 
Anderes zu denken scheint als an Konflikte und Kriege. Das Eisen für die 
Seele ist für mehr als nur für eine einzige Nation bestimmt. Dann ist Schluss 
mit lustig. In Zeiten wie diesen sollten die Pastoren die Gläubigen an ihre 
geistliche Kampfführung erinnern. Nun einige Worte zu dem großen Kampf 
der Seele. 
 
1) 
Man muss auf dieser Welt hart für Belohnungen kämpfen. Vielleicht spannst 
Du ja alle Nerven an, um Geld, ein Haus und Macht zu erlangen oder Dich zu 
amüsieren. Wenn das bei Dir der Fall ist, sei vorsichtig! Deine Saat wird zu 
einer Ernte der bitteren Enttäuschung führen. Wenn Du nicht an das Ende 
denkst, wirst Du leiden. 
 
Tausende sind demselben Weg gefolgt und sind zu spät aufgewacht. Sie 
haben ein elendes Ende im ewigen Ruin gefunden. Sie haben schwer für 
ihren Wohlstand, ihre Ehre, ihre Stellung und ihre Beförderung gekämpft und 
sich dabei vom himmlischen Vater, Jesus Christus und dem Himmel 
abgewandt und der Welt zugewandt. Und wie sah ihr Ende aus? Oft, viel zu 
oft haben sie herausgefunden, dass ihr ganzes Leben ein einziger großer 
Fehler war. Sie haben dieselbe bittere Erfahrung der Gefühle gemacht, die 
ein sterbender Staatsmann hatte und der in seinen letzten Stunden laut 
ausrief: „Die Schlacht ist gekämpft; die Schlacht ist ausgefochten; aber der 



Sieg ist nicht errungen worden.“ 
 
Zu Deinem eigenen Glück beschließe diesen Tag damit, dass Du Dich auf die 
Seite des HERRN Jesus Christus begibst. Schüttle Deine frühere 
Unachtsamkeit und Deinen Unglauben ab! Verlasse die Wege der 
gedankenlosen, unvernünftigen Welt. Nimm Dein Kreuz auf und werde ein 
guter Streiter von Jesus Christus. 
 
1.Timotheusbrief Kapitel 6, Vers 12 
Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife (erringe den Kampfpreis) 
das ewige Leben, zu dem du berufen bist und für das du das herrliche 
Bekenntnis vor vielen Zeugen abgelegt hast. 
 
Nur so wirst Du beim HERRN glücklich und sicher sein. Bedenke, was die 
Kinder dieser Welt oft alles für ihre Freiheit tun, ohne religiöse Grundsätze zu 
haben. Erinnere Dich daran, wie die Griechen, Römer, Schweizer und Tiroler 
alles verloren haben und sogar ihr Leben, weil sie sich nicht unter ein 
fremdes Joch begeben wollten. Möge ihr Beispiel Dich zur Nachahmung 
reizen. Wenn weltlich gesinnte Menschen schon so viel für einen 
verderblichen Siegeskranz opfern, wie viel mehr sollten wir erst tun für einen, 
der unvergänglich ist! 
 
Versetze Dich in die elende Lage eines Sklaven, der für sein Glück und seine 
Freiheit aufsteht und kämpft. Fürchte Dich nicht, Dich unter das Banner von 
Jesus Christus zu begeben und zu kämpfen. Der große Feldherr Deiner 
Erlösung lehnt keinen ab, der zu Ihm kommt. Wie David in der Höhle von 
Abdullam, ist Er dazu bereit, alle anzunehmen, die sich an Ihn wenden, wie 
unwürdig sie sich auch fühlen mögen. Keiner, der aufrichtig seine Sünden 
bereut und loslässt und an Ihn glaubt, ist zu schlecht, um in die Rangliste  
Seiner Armee eingeschrieben zu werden. Alle, die durch Glauben in Sein 
Heer kommen, werden zugelassen, eingekleidet, bewaffnet, ausgebildet und 
am Ende zum vollständigen Sieg geführt. Fürchte Dich nicht davor, es heute 
noch zu tun. Da ist noch Platz für Dich. Fürchte Dich nicht zu kämpfen, wenn 
Du erst einmal eingeschrieben bist. Je mehr Du mit Deinem Herzen dabei 
bist, umso angenehmer wird für Dich die Kampfführung sein. Zweifellos wirst 
Du dabei in Schwierigkeiten geraten, schwer kämpfen müssen und ermüden, 
bevor dieser Krieg zu Ende ist. Aber das alles soll Dich nicht abschrecken. 
Größer ist Der, Der für Dich ist als alle, die gegen Dich sind. Du hast die Wahl 
zwischen ewiger Freiheit oder ewiger Gefangenschaft. Entscheide Dich für 
die Freiheit und halte durch bis zum Ende! 
 
2) 
Vielleicht weißt Du ja schon einiges über die christliche Kampfführung und 
hast Dich schon als erprobter Soldat erwiesen? Wenn das bei Dir der Fall ist, 
dann nimm einen abschließenden Rat und eine Ermutigung von einem 



mitstreitenden Kameraden an. Das, was ich Dir jetzt sage, gilt genauso für 
mich. Wir wollen gemeinsam unseren Geist anregen. Es gibt da so manche 
Dinge, an die wir uns nicht so gut erinnern. Wir wollen bedenken, dass wenn 
wir erfolgreich kämpfen wollen, wir die volle Waffenrüstung Gottes anlegen 
müssen und sie niemals bis zu unserem Tod beiseite legen dürfen. Wir 
können da auf kein einziges Teil verzichten, weil sie alle von Nutzen sind: 
 
• Der Gürtel der Wahrheit 
• Der Brustpanzer der Gerechtigkeit 
• Die Stiefel der Bereitschaft, das Evangelium zu verkündigen 
• Der Großschild des Glaubens 
• Der Helm des Heils – der Hoffnung 
• Das Schwert des Geistes – das Wort Gottes 
 
Epheserbrief Kapitel 6, Verse 14-17 
14 So stehet also da, an den Hüften gegürtet mit Wahrheit, angetan mit 
dem Panzer der Gerechtigkeit, 15 an den Füßen beschuht mit der 
Bereitschaft, die Heilsbotschaft des Friedens zu verkünden! 16 Zu dem 
allem ergreift noch den Großschild des Glaubens, mit dem ihr alle 
Brandgeschosse des Bösen zum Verlöschen werdet bringen können.  
17 Nehmet auch den Helm des Heils an euch und das Schwert des 
Geistes, nämlich das Wort Gottes. 
 
Nicht einen einzigen Tag dürfen wir auch nur irgendeinen Teil dieser 
Waffenrüstung ablegen. Dazu sagte ein alter Veteran in der Armee von Jesus 
Christus: „Im Himmel erscheinen wir nicht in der Waffenrüstung, sondern in 
Gewändern der Herrlichkeit. Aber hier müssen wir Tag und Nacht unsere 
Waffen tragen.“ 
 
Schauen wir uns die bedeutsamen Worte eines von Gott inspirierten Streiters 
an, der vor 2 000 Jahren in die ewige Ruhe einging: 
 
2.Timotheusbrief Kapitel 2, Vers 4 
Kein Kriegsmann gibt sich mit (den kleinlichen) Geschäften des 
Broterwerbs ab; sonst kann er Dem, Der ihn in Dienst genommen hat, 
nicht gefallen. 
 
Mögen wir diese Aussage niemals vergessen! 
 
Wir wollen uns auch an diejenigen erinnern, die eine kleine Weile gute 
Streiter waren und lauthals verkündet hatten, was sie alles tun würden, sich 
dann aber am Tag der Schlacht schändlich zurückgezogen haben. Da 
brauchen wir nur an Bileam, Judas Iskariot, Demas und Lots Ehefrau zu 
denken. Was immer wir auch sind und wie schwach wir auch sein mögen, wir 



wollen in unserem Glauben wahrhaftig und authentisch sein und ihn stets 
ernst nehmen. 
 
Bedenken wir, dass das liebende Auge unseres Erlösers auf uns ruht, 
morgens, mittags und abends. ER würde es niemals zulassen, dass wir mehr 
versucht werden als wir ertragen könnten. ER kennt unsere Schwächen ganz 
genau und auch sämtliche Kämpfe und Konflikte, denen wir heute ausgesetzt 
sind; denn Er Selbst wurde vom Fürsten dieser Welt immer wieder 
angegriffen. Da wir solch einen Hohepriester im Himmel haben - Jesus 
Christus, den Sohn Gottes – wollen wir fest an unserer Berufung festhalten. 
 
Hebräerbrief Kapitel 4, Vers 14 
Da wir nun einen großen (erhabenen) Hohepriester haben, Der durch die 
Himmel hindurchgegangen ist, Jesus, den Sohn Gottes, so wollen wir 
am Bekenntnis (zu Ihm) festhalten. 
 
Tausende Streiter vor uns haben denselben Kampf ausgefochten wie wir 
heute und sind durch Jesus Christus, Der sie liebte, siegreich daraus 
hervorgegangen. Sie haben durch das Blut des Lammes überwunden. Das 
wollen wir auch schaffen. Der Arm von Jesus Christus ist heute noch 
genauso stark wie zu ihrer Zeit, und Sein Herz liebt uns genauso intensiv wie 
damals. ER hat zu allen Zeiten Männer und Frauen, die an Ihn geglaubt 
haben, errettet. Und das wird sich niemals ändern. 
 
Hebräerbrief Kapitel 7, Vers 25 
Daher vermag Er (Jesus Christus) auch denen, die durch Seine 
Vermittlung zu Gott hinzutreten, vollkommene Rettung zu schaffen: ER 
lebt ja immerdar, um fürbittend für sie (vor Gott) einzutreten. 
 
Hebräerbrief Kapitel 6, Vers 12 
Damit ihr nicht stumpf (lässig) werdet, sondern dem Vorbild derer 
nachfolgt, die durch Glauben und standhaftes Ausharren (Geduld) die 
verheißenen Heilsgüter erben. 
 
Und zu guter Letzt wollen wir bedenken, dass die Zeit knapp wird und das 
Kommen von Jesus Christus zur Entrückung sehr, sehr nahe ist. Noch ein 
paar Kämpfe mehr, und dann wird die Posaune ertönen und der Friedefürst 
kommt, um die Seinen zu Sich zu nehmen und am Ende Sein 
Tausendjähriges Friedensreich auf der Erde zu errichten und anschließend 
Seine ewige Herrschaft im neuen Himmel und auf der neuen Erde. Noch ein 
paar Kämpfe, und dann können wir dem Krieg, der Sünde, dem Leid und dem 
Tod für immer Lebewohl sagen. Gehen wir also zum Endspurt über, und lasst 
uns niemals kapitulieren. 
 
 



Offenbarung Kapitel 21, Vers 7 
„Wer da überwindet, soll dieses erben (das Lebenswasser), und ICH will 
sein Gott sein, und er soll mein Sohn sein.“ 

 
Erinnern wir uns an das Ende eines der besten und heiligsten Pilger in einem 
der schönsten Teile von John Bunyans Buch „Die Pilgerreise“. 
 
„Jetzt gehe ich zu meines Vaters Haus. Auch wenn ich all das durchgemacht 
habe, was ich durchgemacht habe, bereue ich die Schwierigkeiten nicht, in 
die ich mich begeben habe - weil sie es waren, die mich dorthin brachten, 
wohin ich zu gelangen wünschte. Jetzt ist alles, was ich besitze, dieses 
Schwert, und ich übergebe es jedem, der seinen Pilgerweg gehen möchte. 
Ich trage die Spuren und Narben der Kämpfe - sie sind Zeugen dessen, was 
ich erlebt, und Belohnungen für das, was ich errungen habe. Diese Spuren 
und Narben sind es, die mir die Tore zum Paradies öffnen werden. Es gab 
einmal eine Zeit, in der ich Berichten von Heldentaten lauschte. Es gab 
einmal eine Zeit, in der ich nur lebte, weil ich leben musste. Aber jetzt lebe ich, 
weil ich ein Krieger bin und weil ich eines Tages an der Seite Dessen sein 
möchte, für Den ich so sehr gekämpft habe.“ 
 
Möge unser Ende auch so aussehen! Lasst uns niemals vergessen, dass wir 
ohne zu kämpfen, solange wir hier auf der Erde sind, keine Heiligkeit und im 
Himmel keine Siegeskrone erlangen, wenn wir sterben! 
 
https://www.youtube.com/watch?time_continue=10&v=VeAgtDZmzWs 

 
Die Wiederkehr Jesus Christi rückt näher!!! 
 
Wir spüren es, der Tag rückt immer näher 
Die Sehnsucht brennt, die Rückkehr von Dir naht. 
Der Jüngste Tag, er steht schon vor der Türe 
Die Zeit ist nah, man kann es deutlich spüren. 
 
Wann reißt der Himmel auf? 
Wir wollen endlich sehen, dass Du auf den Wolken kommst, 
wie weißer Schnee, Deine Herrlichkeit dann endlich hier zu sehen. 
Wir sind schon lang bereit, uns zieht es so zu Dir. 
Kein Mensch kennt Deine Zeit, doch Zeichen sind längst da. 
 
Die Sehnsucht ist so stark. Die Sehnsucht hin zu Dir. 
Jeder, der Dich kennt, er kann es deutlich spüren, 
dass Deine Wiederkehr immer näher kommt. 
 
Am Horizont wird man die Wunder sehen. 
Bist du bereit für Seine Wiederkehr? 



Kennst du Ihn schon? Sonst wirst du nicht verstehen, 
was da passiert, egal wo du dann bist. 
 
Text von Hermann Dewes 
 
FORTSETZUNG FOLGT 
 
Mach mit beim http://endzeit-reporter.org/projekt/!* 
 
Bitte beachte auch den Beitrag In-eigener-Sache 
   


